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Drudisache lV/2264 


Der BundesmiDister für Verkehr 

L 6 - 610 - 2178 Vm/64 


Bonn, den 20. Mai 1964 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Flugsicherung über dem Gebiet der Bundesrepublik 

Bezug: Kleine Anfrage der Fraktion der FDP 
- Drucksache IV/2221 - 


Die Anfrage wird wie folgt beantwortet: 

Die in dem Artikel ,,Ist Fliegen bei uns gefährlich?" in der „Frank- 
furter Rundschau" Nr, 93 vom 21 .April 1964 aufgestellten Behaup- 
tungen treffen teils nicht zu, teils sind sie als Entstellungen 
und Verzerrungen der gegenwärtigen Situation der Flugsiche- 
rung zu kennzeichnen. Dank des guten Ausbildungsstandes 
des Personals und seiner Bereitschaft, jederzeit Verantwortung 
zu übernehmen, ist in den vergangenen Jahren auf dem Ge- 
biet der Flugsicherung Erhebliches geleistet worden. Der Be- 
trieb wird nach den Regeln und Empfehlungen der Internatio- 
nalen Zivilen Luftfahrt-Organisation (ICAO) durchgeführt. 
Auf eine ausführliche Darstellung der Lage in der Flugsiche- 
rung, die von der Bundesregierung in ihrem Bulletin Nr. 72 
vom 29. April 1964 veröffentlicht wurde, wird in diesem Zu- 
sammenhang hingewiesen. 


Zu den einzelnen Fragen wird ausgeführt: 

Zu 1. 

Grundlage der Zusammenarbeit zwischen der zivilen und der 
militärischen Flugsicherung in der Bundesrepublik ist eine im 
April 1959 zwischen dem Biindesminister für Verkehr und 
dem Bundesminister der Verteidigung getroffene Vereinbarung. 
In ihr wird in Übereinstimmung mit dem Gesetz über die 
Bundesanstalt für Flugsicherung (BFS) vom 23. März 1953 aus- 
drücklidi festgestellt, daß die Sicherung des Luftverkehrs in 
der Bundesrepublik Aufgabe der BFS ist. Diese Verwaltungs- 
Vereinbarung ist im Jahre 1962 erweitert worden. Aus Grün- 
den der Zweckmäßigkeit und der sparsamen Haushaltsführung 
wird sich die Bundeswehr in Zukunft auf wenige militärische 
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Flugsidierungsdienste beschränken. Hierbei wird es sich im 
wesentlichen um die Flugplatz- und örtliche Anflugkontrolle 
auf Fliegerhorsten der Bundeswehr handeln. Alle anderen, 
bisher von der Bundeswehr errichteten und betriebenen Flug- 
sicherungsdienste werden schrittweise nach einem vereinbarten 
Plan in absehbarer Zeit in die Zuständigkeit der BFS über- 
nommen. Die ersten Maßnahmen dieser zivil/militärischen In- 
tegration sind bereits verwirklicht. 

Um eine möglichst enge Zusammenarbeit zwischen der BFS 
und der Bundeswehr herzustellen, ist eine Verbindungsstelle 
der Bundeswehr bei der Zentralstelle der BFS eingerichtet 
worden. In enger Zusammenarbeit mit dieser Verbindungs- 
stelle hat die BFS den Auftrag, die Flugsicherungsdienste so 
zu planen, einzurichten und zu betreiben, daß sie sowohl den 
zivilen als auch den militärischen Anforderungen genügen. 

Die BFS hat in enger Zusammenarbeit mit der Verbindungs- 
stelle der Bundeswehr ein integriertes Flugsicherungssystem 
ausgearbeitet, welches die Entwicklung der zivilen und mili- 
tärischen Luftfahrt bis zum Jahre 1975 berücksichtigt. Die 
Bundesregierung wird diese Planung zu gegebener Zeit dem 
Deutschen Bundestag vorlegen. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß sowohl auf 
Ressort- als auch auf Amtsebene keine unterschiedlichen Auf- 
fassungen über die zukünftige Weiterentwicklung der Flug- 
sicherung bestehen. 

Die Bundesregierung hat keinen unmittelbaren Einfluß auf die 
Durchführung der zivil/militärischen Zusammenarbeit in den 
einzelnen europäischen Staaten. Dies ist zur Zeit nur im 
Rahmen der Organisation EUROCONTROL möglich, die für 
die Flugsicherung im oberen Luftraum verantwortlich ist. Hier 
arbeiten sowohl in den Aufsichtsgremien wie in der Behörde 
zivile und militärische Vertreter eng zusammen. Daneben be- 
steht seit 1955 der NATO-Ausschuß für europäische Luft- 
raumkoordinierung. 

Zu 2. 

Trotz zunehmendem Luftverkehr geht die Anzahl der Fast- 
zusammenstöße, d,h. die Anzahl der gemeldeten gefährlichen 
bzw. gefährlich erscheinenden Begegnungen von Luftfahrzeu- 
gen im Luftraum ständig zurück. Bei einer im Jahre 1962 
durch die Flugsicherung erfaßten und kontrollierten Anzahl 
von rd. 750 000 Flugbewegungen wurden 241 solcher Meldun- 
gen abgegeben; im Jahre 1963 entfielen auf rd. 800 000 Flug- 
bewegungen nur nodi 176 solcher Meldungen. Schäden infolge 
sogenannter gefährlicher Begegnungen sind in den letzten 
Jahren nicht entstanden. 
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Zu 3. 

Die von der BFS eingesetzten technischen Geräte entsprechen 
den Empfehlungen und Richtlinien der ICAO; sie sind in ein- 
wandfreiem technischem Zustand und werden routinemäßig ge- 
wartet. Die RADAR -Anlage der Flugsicherungsstelle Birkenfeld, 
von der in dem Artikel der „Frankfurter Rundsdiau" die Rede 
ist, wurde der BFS von den Stationierungsstreitkräften im 
Rahmen einer Aushilfsmaßnahme zur Verfügung gestellt. Die 
Anlage konnte wegen tedinischer Mängel noch nicht für den 
uneingeschränkten betrieblichen Einsatz freigegeben werden. 
Es muß jedoch betont werden, daß die Sicherheit des Luft- 
verkehrs auch ohne den Einsatz von RADAR gewährleistet ist. 

Zu 4. 

Flüge ohne Flugsicherungskontrolle sind im gegenwärtigen 
Flugsicherungssystem zulässig. Dies gilt nicht nur für den mili- 
tärischen, sondern auch für den zivilen Luftverkehr. Für diese 
Flüge gelten die Sichtflugregeln. Sie sind in der Luftverkehrs- 
ordnung vom 10. August 1963 festgelegt und entsprechen den 
Richtlinien und Empfehlungen der ICAO. In Räumen hoher 
Verkehrsdichte und in unmittelbarer Nähe der mit Flugsiche- 
rungsdienststellen ausgestatteten Flugplätze sind jedoch von 
der Flugsicherung einschränkende Vorschriften für Flüge nach 
Sichtflugregeln erlassen. 

Ein Flugsicherungssystem, das es ermöglicht, alle Flüge im 
Luftraum zu überwachen, läßt sich zur Zeit aus tedinischen 
Gründen nicht verwirklichen. Auch in den Vereinigten Staaten 
wird eine absolute Kontrolle aller Flugbewegungen nur in 
einem beschränkten Luftraum oberhalb 7500 m durchgeführt, 
in dem sich Luftfahrzeuge mit nahezu gleichen Geschwindig- 
keiten und Flugeigenschaften bewegen. 

Zu 5. 

Die RADAR- Arbeitsplätze beim Bezirkskontrolldienst Frankfurt 
(Main) werden den betrieblichen Erfordernissen entsprediend 
besetzt. Bei geringem Verkehrsanfall bzw. zur Nachtzeit, 
wenn nur wenige Luftfahrzeuge das vom Bezirkskontrolldienst 
Frankfurt (Main) kontrollierte Gebiet überfliegen, ist die Be- 
setzung aller RADAR- Arbeitsplätze betrieblich nicht notwen- 
dig. In diesem Zusammenhang muß klar herausgestellt werden, 
daß RADAR in erster Linie der Beschleunigung der Verkehrs- 
abwicklung dient. Sein Einsatz ermöglicht es, eine größere 
Anzahl von Luftfahrzeugen mit verringertem, aber dennoch 
ausreichendem Sicherheitsabstand zu führen und damit Ver- 
zögerungen, übermäßige Wartezeiten und gefährliche Verkehrs- 
ballungen zu vermeiden. Zu Zeiten geringer Verkehrsdichte 
ist die Flugsicherheit durch Anwendung der herkömmlichen 
Kontrollverfahren ebenso gewährleistet. 
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Zu 6. 

Die Flugsicherung hat in den vergangenen Jahren unter Auf- 
wendung erheblicher Haushaltsmittel für die drei Flugsiche- 
rungsleitstellen Frankfurt (Main), Hannover und München 
Mittelbereichsradaranlagen in Betrieb genommen. Ferner sind 
6 Verkehrsflughäfen mit RADAR-Rundsichtanlagen ausgestat- 
tet. Eine weitere Anlage wird auf dem Flughafen Stuttgart 
in diesem Jahre in Betrieb genommen. Diese RADAR-Anla- 
gen stellen noch keine vollständige Überdeckung des Luft- 
raumes in der Bundesrepublik sicher. Bei der Beurteilung des 
Einsatzes von RADAR-Einrichtungen muß darauf hingewiesen 
werden, daß die RADAR-Geräte als solche nodi keine voll- 
kommene Flugsicherung gestatten, worunter die Flugsicherung 
für den gesamten Luftverkehr einschließlich des militärischen 
Flugbetriebes zu verstehen ist. Ein schwieriges Problem ist 
unter anderem die Identifizierung der auf dem RADAR- 
Schirmbild erscheinenden Flugziele. Außerdem gibt das RADAR- 
Schirmbild eine zweidimensionale Darstellung des Luftver- 
kehrs; die Höhenangaben fehlen. Um RADAR-Einrichtungen 
sinnvoll verwenden zu können, bedarf es der Einführung des 
sog. Sekundärradars, das eine genaue Identifizierung und auch 
die Übermittlung von Höhenangaben ermöglicht. Dies erfor- 
dert zusätzliche Ausrüstungen sowohl an Bord der Luftfahr- 
zeuge als auch bei den Flugsicherungskontrollstellen und kann 
nur auf Grund internationaler Vereinbarungen eingeführt wer- 
den. Die ICAO hat hierüber vor kurzem Übereinstimmung 
erzielt. Es ist beabsichtigt, auf Grund dieser Vereinbarungen, 
das RADAR-Netz weiter auszubauen. Die Planung zur Inte- 
gration des zivilen und militärischen Flugsicherungssystems 
sieht die entsprechenden Einrichtungen vor. 

Zu 7. 

Die Ausbildung des Personals ist in den vergangenen beiden 
Jahren in einer Weise gefördert worden, daß heute die Per- 
sonalsituation bei der BFS als außerordentlich gut bezeichnet 
werden kann. Der Personalstand konnte im Kontrolldienst 
von 501 voll ausgebildeten Flugsicherungslotsen im Jahre 1962 
auf heute 642 erhöht werden. Weitere 73 Anwärter werden 
in den nächsten Wochen ihre Laufbahnprüfung ablegen. Die 
für 1965 zusätzlich benötigten Kräfte werden bereits ausge- 
bildet. Auch im technischen Dienst hat sich die Personallage 
in einer unerwartet günstigen Weise entwickelt. 

Zu 8. 

Der durch verschiedene Presseveröffentlichungen entstandene 
Eindruck, daß bei der BFS ein schlechtes Betriebsklima herr- 
sche, ist nicht richtig. In dem bereits erwähnten Artikel im 
Bulletin sind im einzelnen die Gründe dargelegt, aus denen 
Angestellte aus dem Flugsicherungsdienst ausgeschieden sind. 
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Weite Teile des Personals sind allerdings besorgt und haben 
dies mir gegenüber schon zum Ausdruck gebracht, daß die 
ungerechtfertigten Angriffe auf die Flugsicherung zwangsläu- 
fig zu Zweifeln an der Zuverlässigkeit, der Einsatzbereitschaft 
und Tüchtigkeit des Flugsicherungspersonals führen müssen. 


Seebohm 



